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1 Schuldarstellung 

  

Präambel 

 
Das Berufskolleg Dinslaken qualifiziert in den Berufsfeldern Technik, Ernährung- und 

Versorgungsmanagement, Gesundheit und Soziales sowie Wirtschaft und Verwaltung. 

Wir bieten in 28 Bildungsgängen Berufsabschlüsse, berufliche Qualifizierungen und all-

gemeinbildende Abschlüsse an. Es leistet damit einen Beitrag zur allgemeinen und be-

ruflichen Bildung, Aus- und Weiterbildung.  

Diese Bildungsarbeit gestalten wir zukunfts- und leistungsorientiert, um erfolgreich auf 

eine berufliche Tätigkeit oder/und ein Studium vorzubereiten. Die gute Netzwerkarbeit 

mit unseren außerschulischen Kooperationspartnern unterstützt diesen Anspruch. 

Ziel unserer Bildungsarbeit ist die Weiterentwicklung der sozialen, personalen und be-

ruflichen Handlungskompetenz. Im Mittelpunkt hierbei steht ein ganzheitliches Lernen, 

welches sich an den Ressourcen der Lernenden orientiert. Unsere Schule versteht sich 

als eine lebendige Schulgemeinschaft und lernende Organisation, die von allen Beteilig-

ten vertrauensvoll und in gegenseitigem Respekt gestaltet wird. 
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1.1 Organisationsstruktur 

 

Das Berufskolleg Dinslaken ist eine Bündelschule mit den Abteilungen 

• Technik und Ernährungs- und Versorgungsmanagement, 

• Gesundheit und Soziales, 

• Wirtschaft und Verwaltung. 

 

Über die einzelnen Bildungsgänge in den jeweiligen Abteilungen informieren Flyer und die Home-

page. 

 

Im Berufskolleg Dinslaken begegnen sich im Schuljahr 2021/2022 ca. 2.000 Lernende sowie 

über 150 pädagogische und nichtpädagogische Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 

 

Mit ihrer gemeinsamen Bildungs- und Erziehungsarbeit leisten sie einen wesentlichen Beitrag für 

den Lebensstandard und die Lebensqualität in der Region. 

 

An den beiden Standorten, die ca. 1,4 km auseinander liegen, wird in über 28 Bildungsgängen 

unterrichtet. Neben der Teilzeit-Berufsschule (Fachklassen des dualen Systems) gibt es ein um-

fassendes Bildungsangebot im Vollzeitbereich sowie ein Weiterbildungsangebot, das auch ne-

benberuflich wahrgenommen werden kann. 

 

Unter Berücksichtigung der in Teilen quantitativ schlechten Ausbildungsplatzsituation, der zu-

nehmenden Internationalisierung der Berufs- und Arbeitswelt sowie der sich verändernden 

schulinternen und schulexternen Rahmenbedingungen steht die Weiterentwicklung der Profile 

der Bildungsgänge im Mittelpunkt der pädagogischen Arbeit. 

Dies impliziert folgende zentrale Merkmale der pädagogischen Arbeit:  

➢ Durch eine zielgerichtete Differenzierung des Bildungsgangangebotes sollen die unterschied-

lichen Eingangsvoraussetzungen der Schülerinnen und Schüler bzw. Auszubildenden optimal 

berücksichtigt werden. 

➢ Die Abstimmung und Ergänzung der verschiedenen Bildungsgänge führt an unserem Berufs-

kolleg zu einem flexiblen und durchlässigen System, das es den Schülerinnen und Schülern 

ermöglicht, den für sie erfolgreichsten Bildungsweg einzuschlagen, sie bestmöglich zu för-

dern und gegebenenfalls Änderungen oder Erweiterungen der individuellen Bildungsplanung 

vorzunehmen. 

➢ Die vermittelten Qualifikationen und Bildungsabschlüsse orientieren sich an den Anforde-

rungsprofilen des Arbeitsmarktes bzw. der aufnehmenden Fachhochschulen und Universitä-

ten sowie den Werten einer sich wandelnden demokratischen Gesellschaft. 

Durch eine intensive Kooperation mit den Zubringerschulen, Eltern, Ausbildungsbetrieben und 

weiteren an der Ausbildung beteiligten Institutionen wird das Bildungsangebot analysiert, fort-

geschrieben und ständig überprüft, um so unseren Schülerinnen und Schülern zukünftig geeig-

nete Qualifikationen für einen höheren Bildungsabschluss oder / und arbeitsmarktverwertbare 

Qualifikationen für Ausbildungsplätze oder für den Direkteinstieg in einen Arbeitsplatz zu ver-

mitteln. 

 

Die demografische Entwicklung in Dinslaken, Veränderungen der Schulstruktur auf der Sekun-

darstufe I und der Rückgang der Ausbildungszahlen im Handwerk führen zurzeit zu abnehmen-

den Schülerzahlen.  

 

 

In den folgenden Übersichten sind die Bildungsgänge der Abteilungen nach den Anlagen der 

Ausbildungs- und Prüfungsordnung Berufskolleg (APO-BK) zusammengefasst. 
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Anlage der  

APO-BK 

Bildungsgänge 

A Bildungsgänge der Berufsschule 

B Bildungsgänge, die zu einem Berufsabschluss nach Landesrecht und zur Fach-

oberschulreife oder zur beruflichen Grundbildung und zur Fachoberschulreife füh-

ren 

C Bildungsgänge, die zu einem Berufsabschuss nach Landesrecht und zur Fach-

hochschulreife oder zu beruflichen Kenntnissen und zur Fachhochschulreife füh-

ren 

D Bildungsgänge, die zu einem Berufsabschluss nach Landesrecht und zur allge-

meinen Hochschulreife oder zu beruflichen Kenntnisse und zur allgemeinen Hoch-

schulreife führen 

E Bildungsgänge der Fachschule 

 
 

1.2 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

Im Berufskolleg Dinslaken arbeiten 135 Lehrkräfte auf 108 Stellen Dem Kollegium gehören ak-

tuell sieben Referendare an. Die Lehrkräfte werden durch 10 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

der Verwaltung unterstützt.  

Zwei Diplom-Sozialpädagoginnen leisten Schulsozialarbeit. 

 

 

 

2 Pädagogische Grundorientierung 

 

Das Zusammenleben von Schülerinnen und Schülern und pädagogischen wie nichtpädagogi-

schen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern am Berufskolleg Dinslaken orientiert sich an der  

• Achtung von Frieden und Gerechtigkeit, 

• Wahrung der Menschenrechte in einer demokratisch-pluralistischen Gesellschaft und 

• Bewahrung der Schöpfung. 

 

Im Mittelpunkt aller pädagogischen Arbeit am Berufskolleg Dinslaken stehen die Schülerinnen 

und Schüler mit ihren jeweiligen Interessen und Fähigkeiten. 

 

Sie lernen ganzheitlich und praxisorientiert. Die Förderung ihrer beruflichen und gesellschaftli-

chen Handlungskompetenz ist Ziel der pädagogischen Arbeit. 

 

Auf der Grundlage der sich ständig ändernden Lebens- und Arbeitsbedingungen am BK Dinslaken 

werden ganzheitliche, persönlichkeitsfördernde pädagogische Konzepte umgesetzt.  

 

Ausgangspunkt des unterrichtlichen und außerunterrichtlichen Handelns ist ein humanistisches 

Menschenbild, welches gelebt und den Schülerinnen und Schülern vermittelt wird. Die Schüle-

rinnen und Schüler stehen im Mittelpunkt des pädagogisch-didaktisch-methodischen Handelns 

mit ihren individuellen und sozialen Ressourcen, die zu entdecken und zu unterstützen sind. 

Kontinuierliches Persönlichkeitswachstum entsteht durch die (An-)erkennung und Entwicklung 

von Stärken. Es wird Vertrauen in die eigene Fähigkeit der Schülerinnen und Schüler gesetzt, 

sich auf selbstreflektierende Weise zu entwickeln. Personale und soziale Kompetenzen wie die 

Bereitschaft zu kritischer Selbst- und Fremdwahrnehmung, Empathie, Fähigkeit zum Aufbau ver-

trauensvoller Beziehungen, zu verantwortlichem Handeln etc. sind wichtige Ziele, die am Lernort 

Schule erfahren und eingeübt werden. Die Vermittlung von grundlegenden Arbeitstechniken und 

von Methodenkompetenzen ist dabei ein weiteres wesentliches Ziel der unterrichtlichen Arbeit. 

 

Wir verstehen die Schülerinnen und Schüler als Einheit von Körper, Geist und Seele. Daraus 

resultiert ein ganzheitliches Lernen, bei dem in Anlehnung an bedeutende Pädagogen die Schü-

lerinnen und Schüler selbst als Akteure ihrer Entwicklung gesehen werden. 
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Nach dem Motto von Maria Montessori: „Hilf mir es selbst zu tun!“ verstehen die Lehrenden ihre 

Aufgabe darin, die Lernumgebung so zu gestalten, dass sich die Schülerinnen und Schüler frei 

entfalten können. Auch Pestalozzis Vorstellungen vom “Lernen mit Kopf, Herz und Hand“ werden 

umgesetzt durch ein Lernen mit allen Sinnen, z. B. in Lernaufgaben, fächerübergreifendem Un-

terricht, Werkstattprojekten etc.  

 

Die Grundhaltungen der Lehrenden, welche sich unter anderem an Carl Rogers Postulaten der 

„Wertschätzung, Empathie und Kongruenz“ orientieren, sollen von den Schülerinnen und Schü-

lern erfahren, verinnerlicht und im beruflichen Handeln gelebt werden. Die kritische Selbstrefle-

xion ist dabei ein integraler Bestandteil, der immer wieder im Lernprozess gefordert und geför-

dert wird (z. B. in der Klassenreflexion, Praxisreflexion). 

 

In zahlreichen außerunterrichtlichen Aktivitäten wird unser Selbstverständnis auch nach außen 

getragen, z. B. beim PolitShop, in der Beteiligung an Veranstaltungen der Stadt Dinslaken, in 

Projekten mit Betrieben und Kindertagesstätten. Sichtbare Zeichen einer gut funktionierenden 

Lernortkooperation der Abteilung Technik sind z. B. die Sonnenkollektoranlage auf dem Werk-

stattgebäude zur ressourcenschonenden Erwärmung des Brauchwassers und die auf dem Schul-

hof erstellten Pavillons, die in Zusammenarbeit mit dem Bildungszentrum des Bauhandwerks 

von den Auszubildenden des Zimmererhandwerks gebaut wurden. 

 

Schulische Erziehungsarbeit soll durch Zusammenarbeit mit Betrieben und überbetrieblichen 

Ausbildungsstätten verstärkt werden, um 

• den Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit zu geben, sich mit der betrieblichen 

Realität auseinander zu setzen (z. B. Durchführung von Praktika) 

• den Einsatz aktueller Technologien in der Praxis zu erfahren und 

• handlungs- und situationsorientiertes Lernen zu ermöglichen. 

Durch die generelle Orientierung an der beruflichen Praxis und durch den hohen Praktikumsanteil 

in vielen Bildungsgängen werden Theorie und Praxis verzahnt. Schulisches Lernen erfolgt somit 

für die berufliche Praxis, und eine Erprobung des theoretischen Wissens kann in praktischen 

Situationen geübt werden.  

 

Wir kümmern uns dabei um 

• eine persönliche und verlässliche Betreuung in der Praxis,  

• Hilfestellungen bei Problemlösungen der Schülerinnen und Schülerin und 

• die Erschließung von neuen ausbildungs- und berufsrelevanten Praktikumsfeldern. 

 

Praxisstellen bieten für uns auch einen Fundus an unterrichtsergänzenden Erfahrungen. 

 

Das Berufskolleg Dinslaken reagiert auf gesellschaftliche Veränderungen. Um Ausbildung praxis-

nah zu gestalten ist es uns deshalb wichtig, die Innungen, Kammern, Betriebe und Praktikums-

stellen einzubinden und Rückmeldungen über die Qualität unserer Ausbildung einzuholen. Die 

gute Zusammenarbeit kann zu verbesserten Ausbildungschancen für unsere Schülerinnen und 

Schüler führen, denn Praktikumsstellen können auch Ausbildungs- oder Arbeitsstellen werden. 

 

Die Bildungs- und Erziehungsarbeit des Berufskollegs wird ergänzt durch die außerschulische 

pädagogische Arbeit (Veranstaltungen, Partnerschaften, Jugendarbeit, Kooperation mit anderen 

Schulen und den dualen Partnern usw.). 

 

 

3 Ausstattung des Berufskollegs Dinslaken 

 

An beiden Schulstandorten stehen 108 Unterrichtsräume zur Verfügung, je nach den Schwer-

punkten der Abteilungen gehören hierzu auch unterschiedlich ausgestattete Fachräume. 

An beiden Schulstandorten gibt es jeweils ein pädagogisches EDV-Netzwerk mit Zugang zum 

Intranet und zum Internet von jedem PC-Arbeitsplatz aus. Dazu gehören unter anderem ca. 350 

vernetzte PC-Arbeitsplätze in den diversen Computerräumen und jeweils einem Selbstlernzent-

rum sowie eine mobile Medienausstattung für den flexiblen Einsatz in den Unterrichtsräumen (z. 
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B. Medienwagen, Laptops und Beamer, mobile Etagenrechner, Overheadprojektoren, Video- und 

DVD-Recorder, Videokameras, digitale Fotoapparate, Video-Sammlung, Bücherei, Karten und 

Schautafeln, Demonstrationsmaterial). 

Weiterhin gibt es jeweils ein Verwaltungs-Netzwerk mit internetfähigen PC-Arbeitsplätzen im 

Schulbüro, in den Büros der Abteilungsleitungen und weiterer Funktionsinhaber, in den Lehrer-

arbeitsräumen sowie in den Lehrerzimmern. 

An beiden Schulstandorten befinden sich Sporthallen für den Unterricht in Sport/Gesundheits-

förderung sowie Schülerbereiche mit jeweils einem Kiosk. Der Hauptstandort ist mit einer Schü-

lercafeteria und einem Internetcafé ausgestattet. 

 
Die spezifische Ausstattung der einzelnen Abteilungen zeigt folgende Übersicht: 

Abteilung spezifische Ausstattung 

Ernährung, Körper-

pflege, Textil 

12 Praxisräume, insbesondere 4 Küchen mit angrenzenden Esszimmern, 

Backstube, Friseurfachraum mit Salon-Ausstattung, Textilwerkstatt und 

Verkaufsraum für das Nahrungsgewerbe. 

Gesundheit und  

Soziales 

1 Kunstraum; 1 Raum für Theater/Spielerziehung mit einer Spielmittel-

sammlung; 1 Musikraum; 1 Raum für Sozialhelferinnen und Sozialhelfer 

mit Pflegebetten, Rollstühlen, Übungspuppen etc. 

Technik 

4 PC-Räume; Selbstlernzentrum; 1 Labor für neue Technologien; 1 Holz-

werkstatt; 1 Werkstatt für Kunststoffbearbeitung, 1 Raum für pneumati-

sche und speicherprogrammierbare Steuerungen mit Hydraulik-Steuer-

stand; 1 Metallwerkstatt; 1 Werkstatt mit 6 Drehmaschinen, 2 Fräsma-

schinen und 1 Hobelmaschine; 1 Werkstatt für Schutzgasschweißen, Au-

togenschweißen und Lichtbogenhandschweißen. 1 CNC-Stanz-Nibbelma-

schine.  

1 Labor mit 10 Heizungsarbeitsständen und der Steuerung der auf dem 

Dach des Werkstattgebäudes montierten Sonnenkollektoranlage zur 

Warmwasserbereitung, Einrichtungen für technologische Übungen in der 

Anlagentechnik; 1 PC-Raum für CAD- und CNC-Unterricht. 

Wirtschaft und  

Verwaltung 
6 PC-Räume, 1 Selbstlernzentrum.  

Abteilungsübergrei-

fend 
Forum am Standort Wiesenstraße 

 
 

4 Planung der Schulentwicklung 

 

Die zukünftige Entwicklung des Berufskollegs findet in verschiedenen Bereichen statt, die mitei-

nander vernetzt sind. Sie wird durch die gemeinsame Arbeit der Kolleginnen und Kollegen und 

der Schulleitung realisiert. 

 

4.1 Bildungsgangübergreifende pädagogische Konzepte 

Ständiges Ziel pädagogischer Arbeit ist die laufende Überarbeitung des Profils der Bildungs-

gänge, um so den interessierten Schülerinnen und Schüler die vielfältigen Facetten des Bildungs-

gangangebotes zu verdeutlichen. 

Dazu gehören u. a.  

➢ Kontinuierliche Umsetzung neuer Richtlinien, 

➢ Evaluierung und Überprüfung der didaktischen Jahresplanungen, 

➢ die inhaltliche Gestaltung der Schwerpunktfächer im Rahmen der curricularen Freiräume von 

Richtlinien und Lehrplänen, 
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➢ die Formulierung von Differenzierungsangeboten sowie extern zertifizierten Zusatzqualifika-

tionen wie z. B. das KMK-Fremdsprachenzertifikat und der Staatliche PC-Führerschein, die 

den regionalen Besonderheiten des Arbeits- und Ausbildungsmarktes in der Region Dinslaken 

– Hünxe – Voerde Rechnung tragen, 

➢ die Förderung lernschwacher Schüler durch Angleichungs- und Förderunterricht im Rahmen 

der Stundentafelvorgaben im Differenzierungsbereich sowie durch individuelle Selbstlernan-

gebote und Stützkurse,  

➢ Berücksichtigung des sozialen Wandels und der spezifischen Probleme beim Aufeinandertref-

fen unterschiedlicher Kulturen in den Lerngruppen, 

➢ die Vermittlung von interkulturellen Kompetenzen durch die Kooperation mit dem ROC Nijme-

gen (Niederlande), dem Chesterfield College (Großbritannien) sowie weiteren Partnern in 

Frankreich und Polen z. T. im Rahmen von Comenius Schulprojekten, 

➢ eine verstärkte Projekt- und Teamarbeit im handlungsorientierten Unterricht, ohne die Ver-

mittlung von fachwissenschaftlichen Grundkenntnissen zu vernachlässigen, z. B. Vorberei-

tung der angehenden Fachkräfte auf „neue“ Produktionskonzepte. 

Einen weiteren Schwerpunkt der pädagogischen Arbeit bildet in zunehmendem Maße die inten-

sive individuelle Schülerberatung. Sie ist insbesondere wegen der evtl. notwendigen Umorien-

tierungen der Schülerinnen und Schüler in den gestuften Bildungsgängen, in der Laufbahnbera-

tung der beruflichen Gymnasien und hinsichtlich der Nutzung der Möglichkeiten der Zusatzqua-

lifikationen erforderlich. 

. 

4.2 Ausbildungs- und arbeitsmarktpolitische Konzepte 

In den Abteilungen werden geeignete Instrumente angewandt, um die o. a. Arbeit zu evaluieren 

und fortschreiben zu können. 

 

Darüber hinaus werden die Kontakte zu Praktikumsstellen, Betrieben, Innungen, Kammern und 

sonstigen Institutionen der Bildungsförderung intensiviert und gepflegt, um geeignete voll- und 

teilzeitschulische Bildungsangebote im Berufskolleg Dinslaken zu etablieren. 

 

Hierzu gehört insbesondere ein erweitertes Angebot an (dualen) Ausbildungsberufen im Berufs-

kolleg Dinslaken, das den Bedürfnissen des Arbeitsmarktes in der Region entspricht. 

 

 

4.3 Ressourcenbezogene Konzepte 

Um die derzeitige, aber insbesondere auch zukünftige Bildungsgangarbeit zu stärken, benötigt 

das Berufskolleg Dinslaken die entsprechenden personellen und sächlichen Ressourcen. 

 

Zu den personellen Ressourcen gehören u. a.: 

➢ eine Weiterentwicklung der strategischen Personalplanung für alle Lehrerinnen und Lehrer, 

die den einzelnen Abteilungen eine bedarfsorientierte Lehrerversorgung ermöglicht, 

➢ eine weiterhin kontinuierliche Personalentwicklung für die Lehrerinnen und Lehrer, die den 

Kolleginnen und Kollegen attraktive Perspektiven eröffnet, 

➢ die Beschäftigung pädagogischer Hilfskräfte zur Betreuung der Schülerinnen und Schüler in 

den Selbstlernzentren sowie weitere technischer Hilfskräfte zur Entlastung der Lehrerinnen 

und Lehrer, 

➢ ein schneller Zugriff auf die EDV-Systembetreuer beim Schulträger. 

 
Zu den sächlichen Ressourcen gehören u. a.: 

➢ die Investition in flexibel nutzbare Qualifizierungszentren (inkl. Soft-/Hardware-Ausstattung 

u. a. zur Förderung von Schülerinnen und Schülern mit Migrationshintergrund), 

➢ die Investition in weitere multifunktionale Klassenräume zur flexibleren und professionelleren 

Unterrichtsgestaltung und  

➢ die regelmäßige Abschreibung und Erneuerung der IT-Ausstattung. 
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Zielsetzung muss sein, gemeinsam mit allen Verantwortlichen hierfür die erforderliche Sensibi-

lität zu wecken, um so den Kolleginnen und Kollegen ihr „Kerngeschäft“, nämlich das Unterrich-

ten, zu erleichtern. 

 

5 Übersicht über die Bildungsgänge in den Abteilungen 

 

5.1 Abteilungsübergreifend 

 

Zugangsvoraussetzungen, Angebot der Bildungsgänge  
und Abschlüsse im Überblick 

 

 

Vollzeitschul-

pflicht erfüllt 

 Ausbildungsvorbereitung  

mit Jahrespraktikum 
D:  1 Jahr 
EV: Vollzeitschulpflicht erfüllt 
A:  Kenntnisse und Fertigkeiten aus einem Berufsfeld durch ein 

Jahrespraktikum und ggf. 
Hauptschulabschluss nach Kl. 9 

 

 

5.2 Abteilung Ernährungs- und Versorgungsmanagement 

5.2.1 Vollzeitschulische Bildungsgänge in den Berufsfeldern  

Ernährungs- und Versorgungsmanagement 

 

Zugangsvoraussetzungen, Angebot der Bildungsgänge  
und Abschlüsse im Überblick 

 

   

H
a
u
p
ts

c
h
u
la

b
-

s
c
h
lu

s
s
 

 Berufsfachschule 
wählbare Berufsfelder: 
 Ernährung und Hauswirtschaft 
D: 1 Jahr 
Typ 1 
EV: Hauptschulabschluss nach Kl. 9 (Vollzeitschulpflicht erfüllt)  
A:  Berufliche Kenntnisse und Hauptschulabschluss nach Kl. 10  

Typ 2 
EV: Hauptschulabschluss nach Kl. 10  
A:  Berufliche Kenntnisse und Fachoberschulreife mit / ohne Qua-

lifikation 

 

 
 

 

In verschiedenen Bildungsgängen sind Blockpraktika mit entsprechender Betreuung durch Leh-

rerinnen und Lehrer eingerichtet. 
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5.2.2 Teilzeitschulische Bildungsgänge im Berufsfeld Gewerbe 

 

 

 

 

 
 

 

 

 
 

 

 

 

 
 

Berufs- 

abschluss 

 
Fachverkäu-
ferin/ Fach-
verkäufer 

im Lebens-
mittelhand-

werk 
- Bäckerei 

 
 

Berufs- 

abschluss 

 
Friseurin/ 

Friseur 

  

 
 

 

 
Weitere Bildungsangebote können nach arbeitsmarkt- bzw. bildungspolitischen Erfordernissen 

eingerichtet werden. 

 
 

5.3 Abteilung Gesundheit und Soziales  
 

 

Zugangsvoraussetzungen, Angebot der Bildungsgänge  
und Abschlüsse im Überblick 

 

und Abschlüsse im Überblick 
 

   

H
a
u
p
ts

c
h
u
la

b
-

s
c
h
lu

s
s
 

 Berufsfachschule 
wählbare Berufsfelder: 
 Sozialwesen 
D: 1 Jahr 
Typ 1 
EV: Hauptschulabschluss nach Kl. 9 (Vollzeitschulpflicht erfüllt)  
A:  Berufliche Kenntnisse und Hauptschulabschluss nach Kl. 10  
Typ 2 
EV: Hauptschulabschluss nach Kl. 10  
A:  Berufliche Kenntnisse und Fachoberschulreife mit / ohne Qua-

lifikation 

 
 
 
 
 
 

Auszubildende  

• ohne allgemeinbildenden Abschluss 

• mit Hauptschulabschluss 

• mit Fachoberschulreife (mit/ohne Qualifikationsvermerk) 

• mit Fachhochschulreife oder Hochschulreife 
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Hauptschul- 

abschluss 

 

Berufsfachschule  

Staatl. gepr. Kinderpfleger/-in und FOR 
D:  2 Jahre bei VZ  
EV: Nachweis über Praktikumsplatz 

Hauptschulabschluss nach Kl. 9 
A:  Staatl. gepr. Kinderpfleger/-in und FOR 

 

 

 

Mittlerer 

Schulab-

schluss 

(Fachober-

schulreife) 

 Höhere Berufsfachschule für  

Gesundheit und Soziales 
D:  2 Jahre 
A:  Berufliche Kenntnisse und 
 Fachhochschulreife (schulischer Teil) 

 Fachoberschule, Kl. 11 S und 12 S 
D:  2 Jahre 
EV:  in Kl. 11: FOR und Abschluss eines Praktikantenvertrages 

in Kl. 12: erfolgr. Besuch der Klasse 11 
A: Berufliche Kenntn.+ Fachhochschulreife  

 Fachoberschule, Kl. 12 B 
D:  1 Jahr 
EV:  Berufsausbildung in der Fachrichtung Gesundheit und Soziales 
A: Fachhochschulreife 

   

Fachober-

schulreife mit 

Qualifikation 

 Berufliches Gymnasium für  

Erziehung und Soziales sowie 

Berufliches Gymnasium für 

Gesundheit  
D:  3 Jahre 
A:  ⚫ n. Kl. 11: Fachhochschulreife (sch. Teil) 

⚫ n. Kl. 12: Fachhochschulreife (sch. Teil) 
 ⚫ Allgemeine Hochschulreife (Abitur) 
 ⚫ im Bildungsgang Erziehung und Soziales:  
 „Staatl. gepr. Erzieher/-in“ (nach Anerkennungsjahr) 

   

Fachober-

schule +  

Berufsausbil-

dung 

 Fachschule für Erzieher/-innen 

D: 2 Jahre 
EV: FOR und einschlägige abgeschl. Berufsausbildung oder Ab-

schluss eines einschlägigen vollzeitschulischen Bildungsgan-
ges (Fachhochschulreife) oder Allg. Hochschulreife und ein-
schl. Praktikum von 900 Stunden 

A: Staatl. anerk. Erzieher/-in und Fachhochschulreife 

 

 

Ein Schwerpunkt der Arbeit in allen Bildungsgängen ist die Kooperation mit außerschulischen 

Einrichtungen des Sozial- und Gesundheitswesens.  

 

So haben die angehenden Kinderpfleger/-innen neben mehrwöchigen Praktika jede Woche einen 

Praxistag, an dem sie von Lehrerinnen und Lehrern begleitet werden. 

 

Blockpraktika mit entsprechender Betreuung durch Kolleginnen und Kollegen sind im Bildungs-

gang Fachschule für Sozialpädagogik (Erzieher/innen, 16 Wochen), in der Höheren Berufsfach-

schule (4 Wochen) sowie im Beruflichen Gymnasium (3 Wochen) eingerichtet. 

 

Eine enge Zusammenarbeit mit den außerschulischen Partnern des Sozial- und Gesundheitswe-

sens findet außerdem in der Fachoberschule Klasse 11 und während des Anerkennungsjahres 

der angehenden Erzieher/innen (Jahrespraktikum mit Blockunterricht) statt. 
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5.4  Abteilung Technik  
 

5.4.1  Vollzeitschulische Bildungsgänge im  

Berufsfeld Technik 

 

Zugangsvoraussetzungen, Angebot der Bildungsgänge  
und Abschlüsse im Überblick 

 

ohne allge-

meinbilden-

den Abschluss 

 Ausbildungsvorbereitung 
D:  1 Jahr 
EV: ohne Hauptschulabschluss nach Kl. 9  

(Vollzeitschulpflicht erfüllt) 
A:  Kenntnisse und Fertigkeiten aus mehreren Berufsfeldern  

und Hauptschulabschluss nach Kl. 9 
   

Hauptschul-

abschluss 

 Berufsfachschule 
wählbare Berufsfelder: 
 Fahrzeugtechnik 
 Metalltechnik 
 Holztechnik 
D: 1 Jahr 
Typ 1 
EV: Hauptschulabschluss nach Kl. 9 (Vollzeitschulpflicht erfüllt)  
A:  Berufliche Kenntnisse und Hauptschulabschluss nach Kl. 10  
Typ 2 
EV: Hauptschulabschluss nach Kl. 10  
A:  Berufliche Kenntnisse und  

Fachoberschulreife mit / ohne Qualifikation  
   

M
it
tl
e
re

r 
S
c
h
u
la

b
s
c
h
lu

s
s
 

(F
a
c
h
o
b
e
rs

c
h
u
lr
e
if
e
) 

 Höhere Berufsfachschule für  

Informations- und Kommunikationstechnik 
D:  2 Jahre 
A:  Berufliche Kenntnisse und 
 Fachhochschulreife  

(schulischer Teil) 
  

 Fachoberschule,  

Kl. 11 S und 12 S 
D:  2 Jahre 
EV:  in Kl. 11: FOR und Abschluss eines Praktikantenvertrages 

in Kl. 12: erfolgreicher Besuch der Klasse 11 

A: Fachhochschulreife 
  

 Fachoberschule, Kl. 12 B 
D:  1 Jahr 
EV:  Berufsausausbildung in der Fachrichtung Metalltechnik 
A: Fachhochschulreife 
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5.3.2  Teilzeitschulische Bildungsgänge im  

Berufsfeld Technik 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

. 

 

 

 

 

 

Weitere Bildungsangebote können nach arbeitsmarkt- bzw. bildungspolitischen Erfordernissen 

eingerichtet werden. 

 

5.5  Abteilung Wirtschaft und Verwaltung  

5.5.1  Vollzeitschulische Bildungsgänge im  

Berufsfeld Wirtschaft und Verwaltung 

 
Zugangsvoraussetzungen, Angebot der Bildungsgänge  

und Abschlüsse im Überblick 

Hauptschulab-
schluss 

 Berufsfachschule  
D: 1 Jahr 
Typ 1 
EV: Hauptschulabschluss nach Kl. 9 (Vollzeitschulpflicht erfüllt)  
A:  Berufliche Kenntnisse und Hauptschulabschluss nach Kl. 10  
Typ 2 
EV: Hauptschulabschluss nach Kl. 10  
A:  Berufliche Kenntnisse und Fachoberschulreife mit / ohne Qualifikation 

   

Mittlerer Schul-
abschluss 

(Fachoberschul-
reife) 

  

 
 

Höhere Handelsschule 
D:  2 Jahre 
A: Berufliche Kenntnisse und Fachhochschulreife  

(schulischer Teil)  
 Fachoberschule 

D:  2 Jahre 
A: Fachhochschulreife  

Mittlerer Schul-
abschluss mit 
Qualifikation 

(FOR-Q) 

 Wirtschaftsgymnasium 
D: 3 Jahre 
A: ⚫ nach Kl. 11: Fachhochschulreife (schulischer Teil) 

⚫ nach Kl. 12: Fachhochschulreife (schulischer Teil) 
 ⚫ Allgemeine Hochschulreife (Abitur) 

 

  

Auszubildende  

 

• ohne allgemeinbildenden Abschluss 

• mit Hauptschulabschluss 

• mit Fachoberschulreife (mit/ohne Qualifikationsvermerk) 

• mit Fachhochschulreife oder Hochschulreife 

Metall-
technik 

 
 
 

 Anlagen-
mecha-
niker/in 

Bau- und 
Holztech-

nik 
 
 
 
 

 Tisch-
ler/in 

Bau- und 
Holztech-

nik 
 
 
 
 

 Zimmerer/ 
Zimmerin 

Metall-
technik 

 

 Metall-
bauer/in 

 Kons-
trukti-
onsme-
chani-
ker/in  

Metall-
technik 

 
 
 

 Kfz-Me-
chatro-
niker/in 
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5.5.2  Teilzeitschulische Bildungsgänge im  

Berufsfeld Wirtschaft und Verwaltung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Weitere Bildungsangebote können nach arbeitsmarkt- bzw. bildungspolitischen Erfordernissen 

eingerichtet werden. 

 

6 Europa: Schulpartnerschaften/Internationale Begegnungen/Unter-

richt 

Die internationale Strategie des Berufskollegs basiert auf vier möglichen Aktivitäten für Schüle-

rinnen und Schüler, Auszubildende sowie Kolleginnen und Kollegen. Es handelt sich um Aus-

tauschaktivitäten, Praktika, Fortbildungen und Europa im Unterricht. Zur Förderung wer-

den insgesamt drei Möglichkeiten genutzt, das sind Projekte im Bereich Lernende Euregio 

Rhein-Waal, Erasmus+ in Zusammenarbeit mit der Nationalen Agentur beim Bundesinstitut 

für Berufsbildung und dem Pädagogischen Austauschdienst und die Förderung durch das 

Deutsch-Französische Jugendwerk.  

Alle Abteilungen der Schule sind in die Aktivitäten mit einbezogen. Die Möglichkeiten zur Förde-

rungen bestehen für Auszubildende im dualen System und vollzeitschulisch, Schülerinnen und 

Schüler der Berufsfachschulen, Höheren Berufsfachschulen und Beruflichen Gymnasien. Die Ak-

tivitäten werden mit Zertifikaten, wie z. B. dem Europass Mobilität für den Übergang ins Berufs-

leben nutzbar gemacht. Die Aktivitäten im Einzelnen:  

 
6.1 Austauschaktivitäten  

Mit den NIEDERLANDEN: 

Die „Lernende Euregio II" ist ein Projekt mit dem Ziel, ein Euregionales Wissensnetzwerk für die 

Berufsbildung zu entwickeln. Das Berufskolleg Dinslaken ist Mitglied der Interessengemeinschaft 

der berufsbildenden Schulen in der EUREGIO-Rhein-Waal. In den Schuljahren 2016/17 und 

2017/18 und 2018/19 fanden jeweils Praxistage mit den Erzieherinnen und Erziehern sowie 

den KFZ-Mechatronikern und dem Graafschap College in Doetinchem statt. 

Ein weiterer Schüleraustausch mit Friseurklassen und mit dem Koning Willem I College in 's-

Hertogenbosch in Kooperation mit dem GBBK Duisburg fand im Schuljahr 2013/14 statt. Es 

gab Treffen der beteiligten Berufskollegs in Duisburg und in 's-Hertogenbosch.  

 

Auszubildende mit ... 

• Hauptschulabschluss 

• Fachoberschulreife (mit/ohne Qualifikationsvermerk) 

• Fachhochschulreife oder Hochschulreife 

Einzelhandel 

Verkäufer-

/innen 

 

 

Einzel- 
handels-
kaufleute 

 
 

 
 

Kaufmann/-frau 
für Büroma-
nagement 

 
 

 



Schulpartnerschaften/Internationale Begegnungen 

 

15 

Mit FRANKREICH:  

In den Schuljahren 2016/17 und 2017/18 fanden jeweils zweiwöchige Austauschaktivitäten 

mit dem Lycée Marie de Champagne in Troyes statt. Teilnehmerinnen und Teilnehmer waren 

Schülerinnen und Schüler der beruflichen Gymnasien Erziehung und Soziales und Wirtschaft und 

Verwaltung sowie der Höheren Handelsschule. Gefördert wurden diese Mobilitäten durch das 

Deutsch-Französische Jugendwerk (DFJW) in Zusammenarbeit mit Arbeit und Leben NRW, Düs-

seldorf und Culture et Liberte, Paris. 

 

In Planung sind die Wiederaufnahme der Austauschaktivitäten mit Agen, der Partnerstadt von 

Dinslaken. Hier könnte ein Austausch bezüglich Praktika im Bereich Wirtschaft und Verwal-

tung erfolgen. Dies könnte auch an einem Berufskolleg in Jallais erfolgen, in Form einer Zu-

sammenarbeit in den Bereichen Gesundheit und Soziales sowie Wirtschaft und Verwaltung. Hier 

sind die Höheren Berufsfachschulen beteiligt. Es geht um die Intensivierung von Praktikums-

möglichkeiten und den interkulturellen Austausch. Ebenso gibt es erste Kontakte mit einer 

Schule in Paris, die an Unterrichtsprojekten im Bereich Wirtschaft und Verwaltung interessiert 

sind. Beteiligt werden die Gymnasialen Oberstufen. 

 

6.2 Praktika im europäischen Ausland:  
Das Kennenlernen der Arbeitswelt ist ein wichtiger Bestandteil der Schulausbildung am Berufs-

kolleg; Offenheit und Selbständigkeit unter diesen Schülerinnen und Schülern zu fördern sind 

wichtige Aufträge. Das Berufskolleg Dinslaken entsendet seit Anfang des Jahrtausends Schüle-

rinnen und Schüler sowie Auszubildende in Betriebe im Ausland. Diese Praktika werden mit ei-

nem EUROPASS Mobilität zertifiziert. Gegenwärtig können wir in allen Abteilungen qualifizierte 

Praktika anbieten.  

 

Türkei:  

Es besteht die Möglichkeit, Praktika in der Türkei zu absolvieren, wenn ein Praktikumsbetrieb 

vorliegt. Dies ist bereits mehrfach vorgekommen. So haben Schülerinnen und Schüler Praktika 

in Schneidereien in Istanbul, einem Messebauunternehmen in Istanbul und der Stadtverwal-

tung in Körfez absolviert. Die Förderung erfolgte über Leonardo da Vinci, über eigene Anträge 

bei der Nationalen Agentur sowie über die Bezirksregierungen in Düsseldorf und Münster. Die 

Praktikantinnen und Praktikanten reisen allein; das Berufskolleg Dinslaken unterstützt bei der 

Organisation. Das Monitoring erfolgt über Telefon und E-Mail.  

 

Griechenland: 

Schülerinnen und Schüler der Höheren Berufsfachschule Informationstechnik absolvieren seit 

2017 regelmäßig Praktika in Gastouni in den Bereichen Hard- und Software. Die Förderung 

erfolgt über Erasmus+, die Antragstellung übernehmen Arbeit und Leben NRW und Niedersach-

sen. Die Praktikantinnen und Praktikanten reisen allein oder in Kleingruppen, es erfolgt jedoch 

ein Besuch durch einen betreuenden Lehrer/eine betreuende Lehrerin. 

 

Spanien:  

In den vergangenen Jahren gab es Schülerinnen und Schüler, die kaufmännische und touristi-

sche Praktika in Barcelona, Alicante und auf Teneriffa absolvierten. Seit 2019 sind Aufent-

halte in den Bereichen Gesundheit, Informationstechnik sowie Wirtschaft und Verwaltung in 

Sevilla möglich. Die Förderung erfolgt über Erasmus+, die Antragstellung übernehmen Arbeit 

und Leben NRW und Niedersachsen. Die Praktikantinnen und Praktikanten reisen allein oder in 

Kleingruppen, es erfolgt jedoch ein Besuch durch einen betreuenden Lehrer/eine betreuende 

Lehrerin. 

 

Vereinigtes Königreich:  

Bis 2017 absolvierten kaufmännische Fremdsprachenassistenten Praktika in Durham am New 

College Durham, Chesterfield am Chesterfield College, Plymouth in verschiedenen Prakti-

kumsbetrieben vermittelt durch Tellus. Seit 2012 sind kaufmännische Praktika bei Oxfam in 
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London für Schülerinnen und Schüler der Höheren Handelsschule möglich. Bei diesen Praktika 

erhalten die Praktikantinnen und Praktikanten auch einen Einblick in die Öffentlichkeitsarbeit der 

Wohltätigkeitsorganisation. Die Förderung erfolgt über Erasmus+, die Antragstellung überneh-

men Arbeit und Leben NRW und Niedersachsen.  Die Praktikantinnen und Praktikanten reisen 

allein oder in Kleingruppen, es erfolgt jedoch ein Besuch durch einen betreuenden Lehrer/eine 

betreuende Lehrerin. 

  

Seit 2014 absolvieren Kinderpflegerinnen und Kinderpfleger sowie die Erzieherinnen und Erzie-

her begleitete Praktika in Llandudno, sowie Auszubildende im Bereich Büromanagement, Fri-

seure, Bäckereifachverkäuferinnen und Mechatroniker begleitete Praktika in Unternehmen und 

am Coleg Cambria in Wrexham (Wales). Während der zweiwöchigen Praktika sind zwei Lehr-

kräfte vor Ort zur Betreuung. Die Förderung erfolgt über Erasmus+-Mittel. Das Berufskolleg 

Dinslaken arbeitet mit der Akademie Klausenhof zusammen.  

 

In Abhängigkeit vom Brexit gehen die Kontakte im Vereinigten Königreich eventuell verloren, 

in diesen Fällen können unsere Praktika z. B. auf Spanien und Irland, aber eventuell auch andere 

Länder ausweichen. Auch die Akademie Klausenhof bietet eine Ausweichlösung. 

 

Irland 

Im kaufmännischen Bereich ist es seit 2016 möglich, in Dublin bei verschiedenen Betrieben, so 

etwa zwei Colleges, zwei Oxfam-Shops und einem Fahrradladen Praktika zu absolvieren. Seit 

Februar 2020 ist es möglich, Praktika im Bereich Informationstechnik in Dublin zu absolvieren.  

Die Förderung erfolgt über Erasmus+, die Antragstellung übernehmen Arbeit und Leben NRW 

und Niedersachsen. Die Praktikantinnen und Praktikanten reisen allein oder in Kleingruppen, es 

erfolgt jedoch ein Besuch durch einen betreuenden Lehrer/eine betreuende Lehrerin. 

 

Frankreich 

Von 2004 bis 2008 absolvierten mehrere Schülerinnen und Schüler Praktika in der Verwaltung 

und im Bereich Tourismus in Agen. 

Die Handwerkskammer entsendet seit 2017 regelmäßig Auszubildende Tischler/-innen nach 

Frankreich, z. B. nach La Rochelle, aber auch nach La Réunion. Die Praktikantinnen und Prak-

tikanten reisen allein oder in Kleingruppen, es erfolgt jedoch eine Betreuung durch die Hand-

werkskammer. 

Derzeit ist eine Möglichkeit in Planung, Praktika in den Bereichen Gesundheit und Wirtschaft und 

Verwaltung im Austausch mit einem Berufskolleg in Jallais zu ermöglichen. Die Förderung er-

folgt über Erasmus+, die Antragstellung übernehmen Arbeit und Leben NRW du Niedersachsen. 

 

Vorbereitung 
Die sprachliche und interkulturelle Vorbereitung erfolgt mithilfe einer AG, die mit den fördernden 

Institutionen und Betrieben in den Gastländern abgesprochen ist. Wichtige Elemente sind ver-

schiedene Kulturmodelle, die Vorstellung der eigenen Person, Gesprächsführung, Vorurteile und 

Körpersprache in anderen Ländern. 

Es erfolgt eine Unterstützung bei der Bewerbung, der Anbahnung der Praktika. Die angehenden 

Praktikantinnen und Praktikanten treffen Mitschülerinnen und Mitschüler, die diese Erfahrungen 

schon gemacht haben und werden auch auf Notfälle vorbereitet.  

 

6.3 Fortbildungen 

Durch Erasmus+ wurde zwei Kollegen 2015 und 2016 die Möglichkeit zum Job Shadowing am 

Chesterfield College in England gegeben. Schwerpunkte waren die Erweiterung des Mobilitäts-

netzwerkes und die Möglichkeiten der Konfliktlösung in der Klasse in unterschiedlichen Abteilun-

gen der Partnereinrichtung. 
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Kolleginnen und Kollegen werden regelmäßig über Fortbildungen im europäischen Ausland in-

formiert und haben schon an Fortbildungsaktivitäten, die meist der Vernetzung mit neuen Part-

nern dienen, teilgenommen. Hierzu reiste ein Kollege nach Lettland. Zwei weitere Kollegen reis-

ten nach Frankreich, um sich wegen der Erstellung von Erasmus+-Anträgen zu befassen.  

Die Schule ist daran interessiert, neue Partner zu finden. Das kann auch über die Plattform 

eTwinning erfolgen. Auch hierzu nahmen zwei Kollegen an einer Fortbildung in Bocholt am Be-

rufskolleg am Wasserturm mit dem zuständigen Fachberater teil. 

Das Berufskolleg Dinslaken nimmt zusammen mit dem Berufskolleg Ahaus an einem Erasmus+-

Konsortialantrag teil, der vom Berufskolleg am Wasserturm koordiniert wird. Ziel des Antrags ist 

es, Kolleginnen und Kollegen fachlich im Ausland weiter zu qualifizieren. Schwerpunkte sind zum 

Beispiel die Digitalisierung, die Erarbeitung neuer Unterrichtmethoden, die Professionalisierung 

des Sprachunterrichts und die Vermeidung von Schulabbrüchen. Der Antrag wurde 2019 vom 

pädagogischen Austauschdienst genehmigt.  

 

Europa im Unterricht 

 

Im Unterricht in allen Bildungsgängen hat der europäische Gedanke einen Stellenwert. Die Ak-

tivitäten aller Abteilungen werden jährlich während der Europawoche präsentationsfertig ge-

macht und präsentiert. Eingeladen sind immer Ehrengäste der Stadt Dinslaken und auch Mitglie-

der des Europäischen Parlaments. Dann erfolgen auch eine Übergabe der Teilnahmezertifikate 

und eine Ehrung der Teilnehmerinnen und Teilnehmer. Hierbei sind alle Abteilungen eingebun-

den. Seit zwei Jahren ist bilingualer Unterricht in der Höheren Berufsfachschule Informations-

technik und der Höheren Handelsschule eingeführt.  

Europakarten für die Eingangsbereiche der Standorte: Die Auszubildenden im Handwerk betei-

ligten sich mit Beiträgen zum Thema Europa, die beliebte Fotomotive wurden. 2017 bauten die 

Tischler eine Europakarte, die auch heute noch im Eingangsbereich der Wiesenstraße hängt. Im 

Jahr 2018 gestalteten die Auszubildenden Maler und Lackierer eine große Europakarte für den 

Eingangsbereich an der Wiesenstraße.  

 

 

 

7 Abteilungsübergreifende Konzepte 

 

7.1 Gesundheitskonzept 
 

Das Berufskolleg Dinslaken ist Preisträger des Schulentwicklungspreises „Gute gesunde Schule“ 

2011. 

  

Nach den Prinzipien der Salutogenese gehen wir davon aus, dass diejenigen gesund sind, die 

sich körperlich, psychisch und sozial wohlfühlen. Im Sinne unserer humanistischen Grundein-

stellung sehen wir alle Mitglieder der Schulgemeinschaft ganzheitlich und nehmen sie nicht nur 

im Rahmen ihres Schulalltages wahr. Wir respektieren äußere Einflüsse und versuchen, ressour-

cenorientierte Möglichkeiten zur offensiven Problembewältigung anzubieten, soziale Unterstüt-

zung, Mitbestimmung und Kooperation erfahren zu lassen und sinnhaftes und erfolgreiches Han-

deln im Rahmen von Schule zu vermitteln.  

 

Damit unsere Schulgemeinschaft gesund ist bzw. gesund bleibt, bieten wir vielfältige Aktivitäten 

an, die den Aufbau und den Erhalt der körperlichen, psychischen und sozialen Gesundheit ge-

währleisten sollen. 
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Deshalb sorgen wir für die Erhaltung und bedarfsorientierte Weiterentwicklung der Beratungs- 

und Hilfsangebote in den Bereichen Unterricht, Schule, berufliche Laufbahn sowie im sozialen 

Bereich (z. B. Beratung bei Gewalt-, Suchtproblemen und deren Prävention, Hilfen bei finanziel-

len oder familiären Anliegen), damit außer- und innerschulische Belastungsfaktoren von den 

Schülerinnen und Schülern bewältigt und berufliches Lernen möglich wird (siehe 7.4. Beratungs-

konzept und 7.9 Schulsozialarbeit). Hierbei ist die Zusammenarbeit mit externen Partnern (z. B. 

Polizei, Drogenberatungsstelle, AWO-Anlaufstelle gegen sexuellen Missbrauch, DRK, Gesund-

heitsamt etc.) feste Voraussetzung. 

 

Durch unser Selbstlernzentrum und unser Konzept der individuellen Förderung (siehe 7.5 indi-

viduelle Förderung) bieten wir den Schülerinnen und Schülern konkrete Hilfestellungen bei schu-

lischen Herausforderungen, damit berufliches Lernen erfolgreich wird. 

 

Im Rahmen des Unterrichts ist uns die Stärkung des sozialen Lernens und Lebens durch koope-

rative Unterrichtsmethoden wichtig sowie die konkrete Vermittlung von gesundheitsförderlichen 

Inhalten in allen Bildungsgängen, besonders durch das Fach Sport/ Gesundheitsförderung (siehe 

7.7 Sport/Gesundheitsförderung). 

 

Im außerunterrichtlichen Bereich bieten wir eine Vielzahl von Aktivitäten und Veranstaltungen, 

die zu einem positiven Gesundheitskonzept beitragen, indem bewusst schulübergreifende Im-

pulse für eine gesunde Freizeitgestaltung (siehe 7.7 Sport/Gesundheitsförderung) und vielfältige 

Möglichkeiten zur Mitbestimmung und Partizipation angeboten werden (siehe 7.8 Jugendarbeit). 

 

So hat jeder Schüler, jede Schülerin des Berufskollegs Dinslaken die Möglichkeit, ein weiterge-

hendes Bewusstsein für die eigene Gesundheit zu entwickeln und kann in belastenden Situatio-

nen Beratungs- und Unterstützungsangebote erfahren. 

 

Auch in Bezug auf unser Kollegium achten wir auf gesundheitserhaltende Maßnahmen in den 

Bereichen körperliche Gesundheit, durch z. B. Ausgestaltung der Arbeits- und Rückzugsräume, 

Reduzierung von Lärm- und Stressbelastungen, und psychische und soziale Gesundheit, durch 

z. B. Angebote wie Kollegiale Fallberatung und Coaching sowie Kollegiale Unterrichtshospitation. 

 

7.2 Konzept der Fortbildungsplanung 

Die Planung von Fortbildungen orientiert sich am schulischen Arbeitsplan als Bestandteil des 

Schulprogramms und an den im Schulprogramm dokumentierten Entwicklungszielen der Schule 

und der einzelnen Abteilungen und Bildungsgänge. 

Um eine organisatorisch effiziente Planung zu ermöglichen, existiert ein Fortbildungsteam, das 

in regelmäßigen Abständen tagt. In diesem Team sind alle Abteilungen durch mindestens je 

einen Ansprechpartner vertreten. Das Fortbildungsteam wird von einer Fortbildungsbeauftragten 

geleitet. Durch die Beteiligung aller Abteilungen wird der Fortbildungsbedarf „vor Ort“, also dort, 

wo der Bedarf entsteht (in den Abteilungen, den Bildungsgängen, bei den einzelnen Kolleginnen 

und Kollegen), ermittelt. Durch diese Organisation ist gewährleistet, dass trotz der komplexen 

Struktur und der lokalen Gegebenheiten unserer Bündelschule mit vier Abteilungen an zwei 

Standorten in jeder Abteilung ein Ansprechpartner zur Information, für Rückfragen und zur An-

meldung des Fortbildungsbedarfs zur Verfügung steht. Der in den Abteilungen ermittelte Fort-

bildungsbedarf wird im Fortbildungsteam zusammengetragen, ausgewertet und in eine Prioritä-

tenliste gestellt. 

Zur Finanzierung der schulintern organisierten und durchgeführten Fortbildungen steht ein Fort-

bildungsbudget zur Verfügung. Über dessen Verwendung wird nach den im Fortbildungsteam 

entwickelten Grundsätzen in der Schulkonferenz entschieden.  

 

7.3  Evaluationskonzept 

Evaluationsmaßnahmen finden statt in Bezug auf 

• den Unterricht, 

• die Bildungsgänge, 

• die Schulveranstaltungen, 

• die Kooperation mit externen Partnern. 
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Zielgruppen der Evaluationsmaßnahmen sind 

• Schülerinnen und Schüler, 

• Lehrerinnen und Lehrer und 

• externe Partner. 

 

Die Durchführung von Evaluationsmaßnahmen auf der Ebene des Unterrichts basiert auf den 

Ergebnissen eines pädagogischen Tages. Immer mehr Lehrerinnen und Lehrer evaluieren ihren 

Unterricht bzw. einzelne Unterrichtsreihen oder Studienfahrten mit diversen Maßnahmen und 

besprechen die Evaluationsergebnisse mit ihren Schülerinnen und Schülern. Materialien und 

Software werden zur Verfügung gestellt. 

 

Im Rahmen von Einführungstagen, Praktika und Projekten werden auf Bildungsgangebene Eva-

luationsmaßnahmen durchgeführt. Die Ergebnisse werden in den Bildungsgangkonferenzen aus-

gewertet und diskutiert. Daraus ergeben sich eventuelle Überarbeitungen der Durchführungs-

pläne.  

 

Bei Schulveranstaltungen oder im Anschluss daran werden Evaluationsmaßnahmen durchge-

führt. Diese richten sich an Lehrende, Lernende oder Erziehungsberechtigte. Schulabgänger wer-

den nach ihrer Einschätzung zum Verlauf und zur Nutzen-Einschätzung ihres jeweiligen Bildungs-

ganges befragt. 

 

Neben der Fortführung der o. g. Maßnahmen sind weitere Evaluationsmaßnahmen zur Erhebung 

der Zufriedenheit von Schülerinnen und Schülern sowie von Lehrerinnen und Lehrern geplant. 

 

7.4  Beratungskonzept 

Eine intensive und permanente berufliche, schulische und soziale Beratung wird gewährleistet. 

Sie beinhaltet spezifische Betreuungs- und Förderungskonzepte und Maßnahmen zur Berufs-

wahlorientierung. 

 

Das Team des Organisationsbereichs Beratung hat ein Konzept entwickelt, das u. a. regelt: 

 

• Kooperation mit allgemeinbildenden Schulen,  

• Information der Beratungslehrer anderer Schulen,  

• Beratung bei Informationsveranstaltungen des Berufskollegs und der Job-Börse,  

• Absprachen und Zusammenarbeit mit außerschulischen Einrichtungen, z. B. Arbeitsagentur, 

Erziehungsberatung, Sozialbehörden, 

• Schullaufbahnberatung, 

• Einzelfallberatung und Gruppenberatung, 

• Drogenberatung und 

• Beratung von Kolleginnen und Kollegen. 

 
In Zusammenarbeit mit dem Organisationsbereich Marketing sind Informationsmaterialen für 

unterschiedliche Zielgruppen entwickelt worden, z. B. die Mitarbeiterzeitschrift "BK intern", El-

ternbriefe, Beratungsmaterial, Steckbriefmappen über Ausbildungsbetriebe und –berufe. 

 

7.5  Individuelle Förderung 

Das Rahmenkonzept der individuellen Förderung am Berufskolleg Dinslaken umfasst folgende 

Eckpunkte: 

• Selbstreguliertes Lernen, Kooperatives Lernen 

• Selbstlernzentren 

• Schülertutorien 

• Projekttage, Durchführung von Projekten  zur individuellen Förderung 
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Daneben gibt es abteilungs- und bildungsgangspezifische Aktivitäten u. a. in folgenden Berei-

chen: 

• Stärken-/Schwächen-Analyse 

• Phasen selbstständigen Lernens, z. B. Freiarbeit im Unterricht 

• Angebote unterschiedlicher Lernwege, u. a. Binnendifferenzierung 

• Methodentraining 

• Förderunterricht/-angebot 

• Forderempfehlungen 

• Beratung, u. a. im Hinblick auf Lernstrategien 

 

7.6  Arbeit mit Schülerinnen und Schülern mit besonderem Förderbedarf 

Der Unterricht mit Schülerinnen und Schülern mit besonderem Förderbedarf spielt am Berufs-

kolleg Dinslaken eine besondere Rolle und stellt einen Schwerpunkt in der pädagogischen Arbeit 

der Schule dar. Auch dazu wurde ein besonderes Konzept entwickelt, das z. B. Team-teaching 

beinhaltet.  

Dieses Konzept wird seit seiner Erprobung ständig den besonderen Gegebenheiten angepasst. 

Dabei wird deutlich, dass der eingeschlagene Weg bisher erfolgreich war und auch für die Zu-

kunft hoffen lässt. 

Aufgrund der guten Zusammenarbeit zwischen den regionalen Ausbildungsbetrieben und der 

Schule konnten in den letzten Schuljahren über 50 % der Schülerinnen und Schüler der Ausbil-

dungsvorbereitung mit Jahrespraktikum in ein festes Arbeitsverhältnis (Ausbildung oder Arbeits-

vertrag) vermittelt werden.  

 

7.7  Sport/Gesundheitsförderung  

Die Gesundheitsförderung am Berufskolleg Dinslaken findet in verschiedenen unterrichtlichen 

und außerunterrichtlichen Bereichen statt.  

Der veränderte Sportunterricht im Berufskolleg Dinslaken geht in seinen pädagogischen und 

berufsbezogenen Zielsetzungen über den bloßen Ausgleich von beruflichen Belastungen hinaus. 

Er soll einen spezifischen Beitrag zum Erreichen des Bildungsauftrages im jeweiligen Bildungs-

gang des Berufskollegs leisten, der weder durch ein anderes Fach, noch durch Sporttreiben z. B. 

im Verein zu ersetzen ist. Der Fachbereich Sport/Gesundheitsförderung hat dazu ein besonderes 

Konzept entwickelt, das auch Sportangebote in der Form von Arbeitsgemeinschaften (Sport-AGs 

für Lehrkräfte, Sport-AGs für die Schülerinnen und Schüler) und die Kooperation mit dem Lan-

dessportbund einschließt.  

 

Es ist beabsichtigt, das Gesundheitsmanagement weiter zu entwickeln. Dazu wird derzeit ein 

Konzept zur Gesundheitsförderung von Lehrerinnen und Lehrern sowie Schülerinnen und Schü-

lern erstellt, welches sich an den Prinzipien der Salutogenese, des Empowerments, der Partizi-

pation aller Beteiligten, der Vernetzung und der Nachhaltigkeit orientiert. Die Konzepte zur "Um-

weltbewussten Schule", zum "Krisenmanagement" und zur "Gewaltprävention" werden hier in-

tegriert. 

 

7.8  Jugendarbeit  

Das Angebot an außerunterrichtlichen Arbeitsgemeinschaften ist sehr breit gefächert:  

Z. B. Bergwandern, Bewerbertraining, Skifahren, Radfahren, Tanzen, Theater, Ökologie, Kondi-

tionsgymnastik, Sportspiele, Technik-Tour, Theaterbesuch, Computerkurs, Fußball, Volleyball, 

Badminton, Töpfern, Tai-Chi, Tischtennis, Schülerzeitung, Schülerband, Schülervertretung, Mu-

sik, Backwarenherstellung, Malerei, Schach, Fotografie. Aus diesem Angebot wird jedes Schul-

jahr nach Wahl der Schülerinnen und Schüler das Programm zusammengestellt. Die Veranstal-

tungen finden teilweise wöchentlich, andere jeweils in Form von Tages- oder Wochen-Seminaren 

bzw. nach Bedarf und besonderer Vereinbarung statt.  

 

Die Teilnahme an Wettbewerben wird gefördert, Ergebnisse der Jugendarbeitsgemeinschaften 

werden u. a. im "BK spezial", einer Schulkulturveranstaltung, präsentiert. Das Berufskolleg lädt 

zur Förderung des Dialogs mit der Öffentlichkeit und den außerschulischen Partnern zu Vor-

tragsreihen und Diskussionsveranstaltungen ein, z. B. "Forum aktuell" und "PolitShop". 
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7.9 Schulsozialarbeit 

Schulsozialarbeit ist die Wahrnehmung und adäquate Bearbeitung von Problemen und Bedürf-

nissen der Schülerinnen und Schüler. Sie versteht sich als Ergänzungsangebot zum Bildungs- 

und Ausbildungsauftrag der Schule. Sozialarbeit am Berufskolleg berücksichtigt den sozialen 

Hintergrund der Jugendlichen und dessen Einfluss beim Übergang von der Schule in die Berufs- 

und Arbeitswelt. Die Förderung benachteiligter Jugendlicher ist dementsprechend ein zentrales 

Anliegen der Schulsozialarbeit. 

 

Berufskollegsozialarbeit steht in unserer Schule für: 

• ein schülerorientiertes Beratungs- und Betreuungssystem, 

• eine intensive Kooperation mit Lehrerinnen/Lehrern und Ausbilderinnen/Ausbildern sowie 

• eine Vernetzungsfunktion bzgl. der Einrichtungen und Institutionen der Jugendhilfe. 

 

7.10 Medienkonzept 

Die Vermittlung von Medienkompetenz wird am Berufskolleg Dinslaken als eine wichtige Auf-

gabe für die allgemeine und berufliche Bildung angesehen. Die Schülerinnen und Schüler sollen 

Eigeninitiative und Eigenverantwortung entwickeln, um sich selbständig in der Medienwelt ori-

entieren zu können. Dazu gehört die Fähigkeit, Informationen gezielt zu suchen, sie zu beur-

teilen und kritisch auf ihren persönlichen Nutzwert und auf ihren Wahrheitsgehalt zu überprü-

fen. So entsteht aus einer unstrukturierten Information brauchbares Wissen. 

 

Das Medienkonzept des Berufskollegs Dinslaken beinhaltet die sukzessive Verbesserung der 

Ausstattung. Allen Schülerinnen und Schülern wird ermöglicht, in Selbstlernphasen innerhalb 

und außerhalb des Unterrichts die schulischen Anlagen zu nutzen. An beiden Standorten steht 

ihnen ein Selbstlernzentrum zur Verfügung, das von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern betreut 

wird.  

 

8 Förderverein Berufskolleg 

Dinslaken e. V. 

Der Förderverein besteht seit 1986. Seit dieser Zeit hat er eine Vielzahl von Aktivitäten des Be-

rufskollegs Dinslaken unterstützt oder überhaupt erst ermöglicht. 

Einige Beispiele: 

• Computer: Kommunikationsserver für die Netzwerke, ergänzende Rechnerausstattung, Bea-

mer,  

• Digitale Fotokamera für Schülerzeitung und Unterrichtsarbeit, 

• Piano für Kurse und Festveranstaltungen, 

• Förderung der Schulkulturarbeit durch Beschaffung der Bühnenausstattung, 

• Solaranlage zur Brauchwasserbereitung, 

• Pavillons auf den Schulhöfen, 

• Moderne Medienwagen zum Einsatz im Unterricht und bei Veranstaltungen,  

• Instrumente für die Schülerband, 

• T-Shirts für Schulmannschaften, 

• Unterstützung der Öffentlichkeitsarbeit. 

 

In regelmäßigen Vorstandssitzungen wird gemeinsam über vorliegende Anträge entschieden. 

Die jährlich stattfindende Mitgliederversammlung dient der Information der Mitglieder sowie der 

Diskussion der weiteren Vereinspolitik. Über die Verwendung der angeschafften Geräte und Ma-

terialien wird berichtet. 

 

Der Förderverein Berufskolleg Dinslaken e.V. ist vom Finanzamt Dinslaken als gemeinnützig an-

erkannt. Mitgliedsbeiträge oder Spenden sind im Rahmen der Höchstbeträge steuerlich abzugs-

fähig. Im Vorstand arbeiten zahlreiche Vertreter der regionalen Unternehmen mit. 
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9 SV-Arbeit 

Die Schülerinnen und Schüler wirken in vertrauensvoller Zusammenarbeit an der Bildungs- und 

Erziehungsarbeit des Berufskollegs Dinslaken mit. Die Schülervertretung nimmt die Interessen 

der Schülerinnen und Schüler wahr. Sie fördert ihre fachlichen, kulturellen, sportlichen, politi-

schen und sozialen Interessen. 

 

In den vergangenen Jahren wurden regelmäßig Diskussionsveranstaltungen mit Politikerinnen 

und Politikern durchgeführt, um die politische Willensbildung von Jugendlichen zu unterstützen. 

Gleichzeitig wurden dadurch für das Berufskolleg Dinslaken wesentliche Kontakte mit dem poli-

tischen Bereich geknüpft, die die Schulentwicklung entscheidend fördern.  

 


